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722 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE ÄüNDSCHAU
Die „Sonderegger triefe"

-an- Sonderegger tönt wie «Sonderbündler». So hat
einmal einer gesagt, als der «Erneuerer» René dieses Na-
mens seine privaten Wege einschlug und weder bei den
Fronten landen wollte, noch sich mit dem herkömmlichen
«Schweizer Trapp und Tempo» versöhnen konnte. Nun
hat auch «HKS», der blendende Redner des Freiwirt-
schaftsbundes und glänzende Schreiber und Herausgeber
des «Demokrat» seinen Weg in die Vereinzelung gefunden.

Man muss sich vergegenwärtigen, was eigentlich .ge-
schehen: f/KS Aa? sic/t im </e-

sc//,a//<?n. Aus welchen Ursachen eigentlich diese Verfein-
dung entstanden, können die Aussenstehenden nicht ge-
nügend beurteilen. Wir hören, dass er «masslos ehrgei-
zig» sei, dass er imstande wäre, «über Leichen zu gehen»,
dass er versucht habe, den Bund der Freigeldleute unter
seine «diktatorische Führung» zu bringen. Das ist ge-
sagt worden, und es muss wohl auch stimmen. Bevor
dieses Zerwürfnis entstand, sagten nur die Gegner der
Freiwirtschafter Aehnliches von ihm. Das heisst, sie be-

klagten sich über seine Art, jeden als Ignoranten, Schwach-
köpf, Denkunfähigen abzutun, der nicht durch dick und
dünn akzeptierte, was die Geldreformlehre Gesells lehrt.
Nun haben auch seine eigenen Leute «genug bekommen».

Um «HKS» zu «erledigen», hat sein Parteifreund, der
Zürcher Lehrer W. Schmid, Briefe, die er vor bald drei
Jahren, nach dem französischen Zusammenbruch, von ihm
erhalten, zunächst dem Vorstande seiner Partei, dann in
einer Massenkopie weitern Kreisen der Anhänger unter-

geraten, diese Briefe auch der Bundesanwaltschaft zu über-
geben. Auf Grund dieser Briefe bestätigte nun der über-
zeugte Freiwirtschaftsbund den von HKS zunächst ver-
hinderten Ausschluss aus der Partei. «Nationalrat Sonder-
egger» kann nicht mehr als Vertreter der Fraktion gelten.

Nach der Massenkopierung fanden die Briefe den Weg
in die Spalten eines Solothurner Blattes und darauf in die
ganze Presse. Erstaunt las man, dass HKS Anno 1940
glaubte, ein «Umbruch» sei unmittelbar bevorstehend,
Duttweiler, der Elefantenklub, die Frontisten wären bereit,
«nach der Macht zu greifen», die «alten Formen der Bun-
desratswahl» seien überlebt — und — es sei so weit, dass
auch «die deutsche Gesandtschaft formal befriedigt» wer-
den müsse. Damm, weil er das glaubte, schlug auch ev

Im allerletzten Moment erst Ist die Int. Fussballpartie Schweden-Schweiz
vom Pfingstmontag perfekt geworden. Um rechtzeitig In Stockholm ein-
zutreffen, musste die Fussball-Expcdition mit dem Swlssair-Flugzeug nach
Berlin und von dort mit dem schwedischen Kurs nach Stockholm fliegen.
Unten: Amerika im Angriff auf Kiska. Unsere schematische Ueberslchfs-
karte des nördlichen Pazifik gibt einen ungefähren Begriff von der
strategischen Lage, wie sie sich jetzt nach der Besetzung der Aleuten-
Insel Attu und den bevorstehenden Grossangriff auf Kiska abzeichnet.

eine neue eigene awD^Dffo/craD'scÄe» Bw«c?esra#s&om6ma-
fiow a07*, mit HKS, Bratschi, Werner Schmid, Gadient usw.

Dies ist der Inhalt der Briefe, welche ihm zunächst bei
seiner Partei das «Genick gebrochen» haben. Ob auch im
Nationalrat? Die Bundesanwaltschaft untersucht — auch
auf Begehren Sondereggers. Was wird sie herausbringen?

Pantelleria und Lamped usa
Mit welcher Sicherheit auf der Achsenseite die C/nmor/-

O'c/i/ceD einer er/o/<7?*eic/te77 /rcaasioTi behauptet wird, geht
nicht nur aus Reden italienischer Staatsmänner, sondern
noch mehr aus den Aeusserungen Privater hervor, welche
sich von diesen Reden überzeugen lassen. Ein Besucher
aus 'Priest zum Beispiel hat sich zu einem unserer Be-
kannten geäussert, man werde die Amerikaner, sobald sie
italienischen Boden beträten, «in den Rauch hängen», und
es sei Platz für viele von ihnen. Triest liegt im nörd-
liehen Winkel der bisher geschützten Adria und befindet
sich bis heute ausserhalb der direkten Kriegseinwirkun-
gen. Kein Wunder, wenn sich in solch entlegenen Gebie-
ten die Zuversicht, aller kommenden Schwierigkeiten Herr
zu werden, mit jeder Woche gewonnener Frist nur ver-
stärkt. Aehnlich wie Triest liegen die meisten adriatischen
und lombardischen Städte und Dörfer abseits. Selbst Mai-
land, das nur in den Aussenquartieren und in industriel-
len Anlagen Zerstörungen erlitten, scheint bei oberfläch-
liehet* Betrachtung nicht viel von den nahenden Gefahren
zu wissen. So muss den überall, wohin die «Fliegenden
Festungen» der Amerikaner bisher nicht gedrungen, das
Wort des Pavoftim, dass die «Inva-
sion unmöglich» sei, kräftig bejaht werden. Ueberdies
wird der Wunsch, Pavolini möchte Recht haben, dieses
Ja verstärken, solange die Angelsachsen nicht gelandet
siTîrf. Was an der Ueberzeugung noch fehlt, vollendet die
mißtfömcAe A/ac/dewtf/atewgr. «Sie haben keine Ahnung
von der Grösse der italienischen Armee — und obendrein
gibt es auch noch eine dewifscAe Armee», sagte unser
Triestiner. Es ist auch hier der Mann aus der Provinz,
der rodet, und zwar so, wie jeder Provinzmann reden
muss, weil er natürlicherweise nur die eigene und nicht
auch die gegnerische Armee gesehen. Schliesslich macht
in Italien, das den Krieg bisher nur in einzelnen Gegen-

ààaoì>

722 vic serì^ciî v/oc«c

Vie „^c»n<jere8Zerì,rieLe"

-an- Sondoregger tönt nie «Sonderbündler». 80 bat
einmal einer gesagt, à der «Krneuerer» René dieses Na-
mens seine privaten Wege einsoblug und weder bei den
Nronten landen wollte, nook sieb mit dem berkömmlioben
«Sokweizvr prapp unà pempo» versöknsn konnte. Nun
bat auob «IIKS», der blendende Redner des Nreiwirt-
sokaktsbundes und glänzende Sokreibsr und Herausgeber
des «Demokrat» seinen Weg in die Vereinzelung gefunden.

Nan muss sieb vergegenwärtigen, was eigentliob ge-
sokvben: k/KS /»«/ N'c/i im ^siààà^ànete s/e-

às wvleben Drsaoben eigentliob diese Verkein-
dung entstanden, können die ztussenstekenden niobt ge-
nügend beurteilen. Wir boren, dass er «masslos ebrgei-
7.1g» sei, dass er imstande wäre, «über Deioken zu geben»,
dass er versuebt babe, den kund der Dreigeldleute unter
seine «diktatorisebe Nübrung» zu bringen. Das ist ge-
sagt worden, und es muss wobl aueb stimmen, stevor
dieses Xerwüiknis entstand, sagten nur die Degner der
Nreiwirtsobakter ^ebnliobes von !bm. Das beisst, sie be-

klagten sieb über seine sWt. Mlen als Ignoranten, Sobwaob-
kapk, Denkunkäbigen abzutun, der niobt dureb diok und
dünn akzeptierte, was die Deldrekormlebre Desells lebrt.
Nun baben aueb seine eigenen Deute «genug bekommen».

Dm «IIKS» zu «erledigen», bat sein Parteifreund, der
Aürober Debrer W. Sobmid, strieke, die er vor bald drei
.labren, naob dem kranzösisoken /-usanimenbruob, von ilnn
erkalten, zunäebst dem Vorstande seiner Partei, dann in
einer Nassenkopie weitern Kreisen der àbânger unter-

geraten, diese strieke aueb der Lundesanwaltsokakt zu über-
geben, àk Drund dieser strieke bestätigte nun der über-
zeugte Nreiwirtsobaktsbund den von IIKS zunäebst ver-
binderten àssobluss aus der Partei. «Nationalrat Sonder-
egger» kann niobt mebr als Vertreter der Nraktion gelten.

Naob der Nassenkopierung kanden die strieke den Weg
in die Spalten eines 8olotburner stlattes und darauk in die
ganze Presse. Krstaunt las man, das» IIKS rVnuo I!)4i)
glaubte, ein «Dmbruob» sei unmittelbar bevorstebend,
Duttweiler, der Klokantenklub, die Krontisten wären bereit,
«naob der Naebt zu greiken», die «alten Normen der stun-
desratswabl» seien überlebt — und — es sei so weit, dass
aueb «die deutsebe Desandtsobakt kormal bekriedigt» wer-
den müsse. Daeam, weil er das glaubte, soblug aueb rv

im aiiscisizien Nomen» srz» iz» ciie in». fuszbaiipai-fis 8ciivecisn-5ckveiz
vom IMng!tmon>ag perfekt gsvoccien. Um rsciilzeitig in Ztocktiolm sin-
zutreffen, muzzle cils fuiibaii-^xpeciition mit cism Sviszà-tiugzeug nacti
öeriin unci von ciort mit ciem iciivsciizcken Kurz nacti Ztocictioim stiegen.
Unten! Amerika im Angriff auf i<izka. Unsere sctiemotizctie Usber!>ictiti-
Karts cis! nörcliictien Pazifik gibt einen ungesökren ksgriff von cier
ZtrategiZctien tags, vis 5is zick jetzt nacb cier öesetzung cier bleuten-
lnzei />ttu unci cien Ksvor5tebencisn Urozzangrisf aus Xi5ka abzeicbnet

eine neue ttà'Mà/craàâe» àTtàvttks/ca/adma-
kîon aor, mit IIKS, stratsebi, Werner Sobmid, Dadient usw.

Dies ist der Inbalt der strieke, welebe ibm zunäebst bei
seiner Partei das «Deniok gebrooben» baben. Db aueb im
Nationalrat? Die Lundesanwaltsobakt untersuobt — aueb
auk stegebren SonderegKers. Was wird sie berausbringen?

?ai»te1!eria unl!
Nit welober Sioberbeit -auk der rVobsenseite die Dnmds/-

kb./t/ce/s eàer er/o/s/re/e/u-a /z?va«io7î bebauptet wird, gebt
niobt nur aus Reden italienisober Staatsmänner, sondern
noeb mebr aus den Aeusserungen privater bervor, welebe
sieb von diesen Reden überzeugen lassen, bin Lesueker
aus 'priest zum steispiel bat sieb zu einen» unserer Lv-
kannten geäus'sert, man werde die fVmerikaner, sobald sie
italienisoken stnden lieträton, «in den Rauob bängen», und
es sei Platz kür viele von ibnen. 'priest liegt im nörd-
lieben Winkel der bisber gesobützten /Xdria und bekindet
sieb bis beute ausserbalb der direkten Kriegseinwirkun-
gen. Kein Wunder, wenn sieb in solob entlegenen Debie-
ton die Kuversiokt, aller Kominenden Sobwierigkeiten Herr
zu werden, »nit ^vder Woobe gewonnener Krist nur ver-
stärkt. fWbnliob wie priest liegen die meisten adriatisoben
und lombardiseben Städte und Dörker abseits. Selbst Nai-
land, das nur in den àssenejuartieren und in industriel-
lon Xnlagen Zerstörungen erlitten, sobeint bei oberkläob-
lieber stetraobtung niobt viel von den nabenden Dekabren
zu wissen. So muss den überall, wobin die «Kliegenden
Kestungen» der ^inerikaner bisber niobt gedrungen, das
Wort des R^MAaMamiàtSir« /'avâti, dass die «Inva-
sion unmöglieb» sei, kräktig beprbt werden. Deberdivs
wird der Wunseb, pavolini »nöobte Reebt baben, dieses
,1a verstärken, solange die àgelsaobsen niobt gelandet
àc/. Was an der Deberzeugung noeb keblt, vollendet àmWà'sc/èe àeâkeakkâa»//. «Sie baben keine /Vbnung
von der Drösse der italienisoben àmee — und obendrein
gibt es aueb noeb eine ckeakse/m àmee», sagte unser
priestiner. Ks ist aueb bier der Nann aus der Provinz,
der rodet, und zwar so, wie Heder provinzmann reden
muss, weil er natürlieberweise nur die eigene und niobt
aueb die gegnerisobe vVrmee geseben. Sobliessliob inaobt
in Italien, das den Krieg bisber nur in einzelnen Degen-



den direkt, erlebte — allen schweren Bombardierungen
zum Trotz ist das so — die ßwLsc/rfossewAetf der fascist«-
scAew Partei, ihr «Aewrapw»Ätf-Pro(7«mm», den grössten
Eindruck.

Der Fall von Pantelleria und Lamped us a

ändert wohl zunächst nicht viel an dieser iunern Situation
Italiens, obwohl sich mancher kühl Nachdenkende sagen
wird, dass der Verlust der beiden Inseln und der übrigen
Eilande in der sizilianischen Meerstrasse nur der Anfang
grösserer Operationen des Gegners sein müsse. Aehnlich
wie nach dem Fall von Tunis und Bizerta kann die Ach-
senpropaganda sagen: Sie sollen kommen! Pantelleria ist
nicht das europäische Festland. Lampedusa liegt noch
näher bei Afrika als bei Sizilien. Beide Inseln waren der

wnrf See-t/e&emacA£ rfe* Feiztrfes preisgegeben. An
beiden Orten war der Nachschub unterbunden. Beide In-
sein hatten kein Trinkwasser und keinen Proviant mehr.
Auf Sardinien und Sizilien und erst auf dem Festland
wird keiner dieser Mängel den feindlichen Erfolg begün-
stigen. Im Gegenteil: Hier wird erst unsere etyeree Kraft-
entfaltung möglich sein. Also: «Sie sollen nur kommen!»

Die Berichte über die Eroberung beider Inseln gehen
in allerlei Einzelheiten auseinander. Pom Pom ôî/s r/e.feAe/t,
war der entscheidende Umstand, welcher zur Kapitulation
des «italienischen Malta», also Pantellerias, führte, nicht
das fürchterliche Bombardement, sondern rfer //««t/er und
wamereWicA rfer DwrsL Die Trinkwasseranlagen waren zer-
stört. Für die Zivilbevölkerung war kein Proviant mehr
vorhanden. Daher auch o'er ^ersôVrffcAe ße/eAi Mmoimis
o« den Kommandanten der /«set: Prr/eAt ewc/i «m /nteresse
der Zin/ZAenöt/vernngr. Da die Verhältnisse auf Lampedusa
und Linosa noch schlechter lagen, war ihr Fall nur die
Konsequenz des Zusammenbruches von Pantelleria.

Fon London «res greseAen, ergeben sich ein wenig an-
dere Perspektiven. Zunächst muss die Besetzung der In-
sei mit einer ganzen Division als Zeichen der italienischen
Entschlossenheit, sie mit aller Kraft zu halten, gelten. 83
Quadratkilometer misst sie. Das ist ein Viereck von rund
zwei Stunden Saite,..also Bern-Rubigen im Quadrat. Wenn
auf einer solchen Fläche eine ganze Division eingesetzt
wird, heisst dies, dass man «wie Malta» auszuhalten hofft.
Die unterirdischen Hangars, die aufs modernste ausgebau-
ten Unterstände, die Trinkwasser-Reservoire, die angeb-
lieh bombensicher waren, sollten den Dauerwiderstand
sichern. Wenn es nun den Amerikanern und Briten ge-
lang, mit Bombern, Kreuzern und Zerstörern die Küsten-
batterien der Felsenfestung zum Schweigen zu bringen,
die Trinkwasseranlagen zu demolieren, die betonierten

Positionen samt und sonders zu zertrümmern, dann ist
es das unfasslich fürchterliche Feuer gewesen, welches
die Kapitulation erzwungen. Die Bomben waren es, welche
Besatzung und Zivilbevölkerung des Trinkwassers beraub-
ten, und vorher die Flugfelder vor den unterirdischen
«Flugzeugkellern» in Kraterfelder verwandelten, so dass

von der Insel selbst keine Luft-Gegenwehr mehr möglich
war. Schliesslich hatten die Bomben auch die sämtlichen
Gärten der Insel, aus welchen sich die Bewohner und Sol-
daten nähren sollten, zu trostlosen Mondlandschaften
gleich gemacht.

Es bleibt beizufügen, dass drei Tage vor der Kapitu-
lation, als offenbar nur Anfänge dieser Zerstörung vor-
handen waren, die Aufforderung, zu kapitulieren, von den
Italienern nicht beantwortet wurde. Erst der britisch-
amerikanische Einsatz der letzten drei Kampftage —
man sprach in Rom von 1000 Flugzeugen, erzielte die
entscheidenden Verheerungen.

Landung auf Sizilien?
Rund 18,000 Gefangene haben die Italiener auf den

«pelagischen Inseln» eingebüsst. Sizilien ist wenigstens
vierhundertmal grösser als Pantelleria. Falls seine Küsten
auf der ganzen Länge entsprechend bewehrt und ausge-
baut werden sollten, müssten unfassliche Materialmengen
und Bestände an Truppen aufgewendet werden. Es er-
gibt sich von selbst, dass daran nicht zu denken ist. Aber
auch, dass sich dem Angreifer bei seinem Unternehmen
Lücken und Schwächen im Abwehrring bieten werden.
Solche Ueberlegungen sind natürlich nur «mechanisch»
und «quantitativ»; zudem ist zu sagen, dass Pawteiieria
öw «icAjt rfarcA etwe Lararftinjr gmwowwra, sondern durch
die Bombardierung zur Uebergabe gezwungen wurde —
orfer durch den Hunger. Auf Sizilien, sei es an der fei-
sigen Südküste, sei es an der flachern Ostküste, müsste
der Angreifer Truppen landen, müsste sie durch einen
Feuerschirm gegen Angriffe aus der Luft decken, müsste
sie rasch verstärken und mit Munition und Proviant ver-
sorgen und müsste schliesslich die Gegenstösse aus dem

— Landinnern abwehren. Mit andern Worten: Der Beweis,
dass eine Landung möglich sei, ist auf Pantelleria «icA£
geleistet worden, ebensowenig der weitere Beweis: Dass
sich eine gelandete Truppe halten und der Gegenstösse
überlegener Verbände Herr zu werden vermöge.

Nur ein Beweis liegt vor: Der Beweis für die Mö^r-
PcA/cerf, rfwreA Z».sa/ne<7 sterAster Bomôarrfie-
rwwgwmiftei eine morfewe ßefo«/esfww<7 2« erscAüteerre
wnrf «'Are B&sateangf ft/'.s zwr OAwwacAf zw erscAö/rfe«.

Es gibt nun auf Sizilien eine Reihe von solchen «Be-

Die neue astrono-
mische Station der
Waadtländer Astro-
nomischen Gesell-

schaft in Lausanne

auf der Pontaise ist

dieser Tage in Betrieb

genommen worden.
ATP

Letzte Woche sind im Nationalrat 2 neue

Katsmitglieder vereidigt worden, die im

gleichen Dorfe aufgewachsen sind, die gleiche
Schulklasse besucht haben und im gleichen
Jahre geboren sind. Es handelt sich um den

Vertreter der Freisinnigen, Brochon (links),
und denjenigen der Bauernpartei, Piot (rechts),
aus Thierrens, auf der Hochebene zwischen

Broye und Jorat

Am Pflngstrennen In Frauenfeld um den Preis von Blumenstein, einem

Flachrennen für dreijährge und ältere Pferde, bewies die Siegerin

Cordelia, geritten von Lt. H. Raschle, dass sie noch immer unser

bestes Flachpferd ist. Unser Bild zeigt von links nach rechts Mon

Amour III, dahinter Czlganybaro, Cordelia, Bogumil und Parsifal

den direkt erlebte — align sebweren Lombardierungen
sum I'rotii ist das 8» — dis à/à/oWS»^ettl à /asci-M-
«à» parke/, ibr «kVeuupuu/r/-proA»'am,u», den grössten
Kindruek.
O g r k' a N von a n t. g 11k ri a und L a m p e d u s a

ändert wokl zunäebst niât viol an dieser innern Situation
Italiens, abwobl sieb maneber kiibl Kaebdvnkende saxon
wird, class der Verlust der beiden Inseln und der übrigen
Kilande in der sizilianiseken Meerstrasse nur der ^nkang
grösserer Operationen des Oegners sein müsse. cVelrnlieb
wie naelr dem pall van punis un«l Lizerta kann die rWb-
senpropaganda sagen: Sie sollen kommen! pantelleria ist
niât das europäisebv pestland. Lampedusa liegt naelr
nälrer Irei Afrika als bei Sizilien. Leide Inseln waren der
Lu/k. une/ Lee-V'ebsrmàk à pàà preisgegeben. à
beiden Orten war der Kaebsekub unterbunden. Leide In-
sein batten kein prinkwasser und keinen Proviant mebr.
àk Sardinien und Sizilien und erst auk dem pestland
wird keiner dieser Mängel den keindlieben Krkalg begun-
stigen. Im Oegenteil: liier wird erst unsere e/Aeue Krakt-
entkaltung moglieb sein. ^Isa: «Lie sollen nur kommen!»

Die Lerielrte über die Kruberung beider Inseln geben
in allerlei Linzelbeiten auseinander. Po// Rom aus s/e^e/ceu,
war der entsebeidende Ilnmtand, weleber zur Kapitulation
des «italieniseben Malta», also pantellerias, kübrte, niebt
das kUrobtorliebe Lombardement, sondern à //u«Aer und
namentticH à?' /)«r«k. Die prinkwasseranlagen waren «er-
stört. pür die Zivilbevölkerung war kein Proviant mebr
vorbanden. Daber aueb à /?erâ/«<?/te Le/â àssoài«
au «k«» Ko,u,u«uc/au/au à /usa/.' à/e/ck eue/, à /nkeresss
c/er p /u//due'ö//cerauA ^ Da die Verbältnisse auk Lampedusa
und Linasa noeb sekìeebte,' lagen, war ibr pall nur die
Konsequenz des Xusammenbruebos von pantelleria.

pou /^ouc/ou au« ergeben sieb ein wenig an-
dvrs Perspektiven. Xnnäelist muss die Lesetzung der In-
»ei mit einer ganzen Division als Xeieben der italieniseben
Lntseblossenbeit, sie mit aller Krakt zu kalten, gelten. 83
Quadratkilometer misst sie. Das ist ein Viereek von rund
zwei stunden Seite^ .also Lern-Rubigen im (juadrat, Wenn
âuk einer soleben pläebe eine ganze Division eingesetzt
wird, beisst dies, dass man «wie Malta» auszubalten bokkt.
Die unterirdiseben Hangars, die auks modernste ausgebau-
ten Unterstände, die Prinkwasser-Rsservoire, die angeb-
Leb bombensieber waren, sollten den Dauerwiderstand
«ieberu. Wenn es nun den Amerikanern und öriten ge-
lang, mit Lombern, Kreuzern und Zerstörern die Küsten-
batterisn der pelsenkestung zum Lebweigsn zu bringen,
die prinkwasseranlagen zu demolieren, die betonierten

Positionen samt und sonders zu zertrümmern, dann ist
es das unkassliek kürebterliebe Keuer gewesen, welebes
die Kapitulation erzwungen. Die Lomben waren es, weleke
Lesatzung und Zivilbevölkerung des prinkwassers beraub-
ten, und vorber die plugkelder vor den unterirdiseben
«Plugzeugkellern» in Kraterkelder verwandelten, so dass

von der Insel selbst keine Dukt-Oegenwebr mebr möglieb
war. Lebliesslieb batten die Lomben aueb die sämtlieben
Oärtsn der Insel, aus weleben sieb die Lewobner und Lol-
daten näbren sollten, zu trostlosen Mondlandsebakten
gleiek gemaebt.

Ks bleibt beizukllgen, dass drei Page vor der Kapitu-
lation, als okkenbar nur /Vnkänge dieser Zerstörung vor-
banden waren, die àkkorderung, zu kapitulieren, von den
Italienern niebt beantwortet wurde. Krst der britiseb-
amerikanisebe Kinsatz der letzten drei Kampktage —
inan spraeb in Rain von 1000 plugzeugen, erzielte die
entsebeidenden Verkeerungen.

Landung a uk Sizilien?
Rund 18,000 Oekangene baben die Italiener auk den

«pelagiseben Inseln» eingebüsst. Sizilien ist wenigstens
vierbundertmal grösser als pantelleria. Palis seine Küsten
auk der ganzen Längs entspreebend bewebrt und ausge-
baut werden sollten, müssten unkasslieke Materialmengen
und Lestände an Pruppen aukgewendet werden. Ks er-
gibt sieb von selbst, dass daran niebt zu denken ist. ^ber
aueb, dass sieb dem àgreiker bei seinem Ilnternebmen
Lücken und Lebwäebsn im ^bwebrring bieten werden.
Lolebe Ileberlogungen sind natürlieb nur «meekaniseb»
und ««quantitativ»; zudem ist zu sagen, dass pan/e//eria
c/ar u/c/,k c/urc/, am«? Lauc/UNA Aeu'ourceu, sondern dureb
die Lombardierung zur Ilsbergake gezwungen wurde —
ocker dureb den Lunger, àk Sizilien, sei es an der kel-
sigen Südküste, sei es an der klaebern Ostküste, müsste
der àgreiker pruppen landen, müsste sie dureb einen
peuersebirm gegen Xngrikke aus der Lukt deeken, müsste
sie raseb verstärken und mit Munition und Proviant ver-
sorgen und müsste sebliessliek die Oegenstösse aus dem

— Landinnern äbwebren. Mit andern Worten: Der Leweis,
dass eine Landung möglieb sei, ist auk pantelleria m'c/,/
geleistet worden, ebensowenig der weitere Leweis: Dass
sieb eine gelandete pruppe kalten und der Oegenstösse
überlegener Verbände Herr zu werden vermöge.

Kur e/u Leweis Legt vor: Der Leweis kür die d/öA-
//o/î/ì'â, àre/, Zu«a,umeu/a«suuA «kär/rsker pomdar,//«-
ru?,AWu///e/ s/ue mak/erue Sekou/eskuuA sa erse/iükkeru
uuc/ ,/,re Resa/suuA b/.^ sur O/mmae/îk su erse^öp/eu,

Ls gibt nun auk Sizilien eine Reibe van soleben «Le-
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Vergangene Woche wurde von der Generaldirektion der
SBB den Berner Luftschutzorganisationen ein dem Abbruch
geweihtes Gebäude zu Uebungen zur Verfügung gestellt. Am
Morgen, kurz vor 414 Uhr, schlugen einige Brandbomben
im Dachstuhl ein. Innert 10 Minuten dehnte sich das Feuer,
das vorerst nicht bekämpft wurde, zu einem Dachstuhlvoll-
brand aus. Vier Hausfeuergruppen begannen nun mit Eimer-
spritzen und Sand das Feuer zu bekämpfen, wobei je zwei
Mann mit Sand und Wasser gegen das tobende Element
kämpften, während der Dritte andauernd Wasser holte. Der
Erfolg war erfreulich, denn innert 10 Minuten war der
Brand lokalisiert, und nach weitern 10 Minuten war der
Brand weitgehend gelöscht. Das Resultat aller Versuche
war, dass eine unerschrockene Hausfeuerwehr bei genügend
Sandvorx-äten und einer Eimerspritze im Haus ein bereits
ziemlich weit fortgeschrittenes Feuer wirksam bekämpfen
kann.
Oben: Brandbomben haben eingeschlagen und ein Dach-
stuhlbrand ist ausgebrochen. Unten: Die Hausfeuerwehr be-
kämpft das Feuer nur mit einer Eimerspritze und Sand er-
folgreich.

tonfestungen» : Sozusagen alle Städte, deren Häfen Lan-
dungsjnöglichkeiten bieten. Ihre Niederringung durch zu-
sammengefasste Luft- und Schiffsbeschies.sung ist Vorbe-
dingung für eine nachfolgende Landung. Und zwar kann
es sich nicht um die Landung an einem vereinzelten
Punkte handeln. Zwei oder mehr Aktionen mtissten kom-
biniert werden. Das heisst: Gelandete Detachemente
müssen sofort operativ auf ein gemeinsames Ziel im In-
nern der Insel zusteuern, um das Gelände zu «zerschnei-
den» und die operativen Massnahmen des Gegners zu
verhindern. So müsste, um ein Beispiel zu geben, ein
Grossangriff gegen Cafam'a kombiniert werden mit einem
entsprechenden zwischen L/cafa und iftijo ScaZambn, um
von den beiden Stellen aus den Südostzipfel der Insel
abzuschneiden.

Mit diesen strategischen und taktischen Umständen
hat aber die Verteidigung gerechnet und nicht nur die

Küstenplätze, sondern auch das Innere der Insel mit Flug-
plätzen und Artillerienestern bedacht: Mit Ausfallzentren,
von welchen aus gelandete Korps des Gegners rasch wie-
der ins Meer geworfen werden können. Für den An-
greit'er stellt sich ausser dem Landungsproblem auch das
weitere: Das der Niederkämpfung der «innern Bastion».

Unter militärischen Fachleuten wird heute angenom-
men, dass

die strategische n A b sich t e n d e r A chse
seit längerer Zeit von der Annahme ausgehen, dem Gegner
«a/r die Landung gelingen, und es gelte nicht mehr in
erster Linie, ihn von der Küste fernzuhalten, sondern
nachher auf dem Kontinent «entscheidend, zu schlagen».
Was auf Sizilien oder Sardinien in /rfeiwem Massstabe ge-
schiihe, würde sich auf dem Grossraum des Kontinents
in gigantischer Vergrösserung wiederholen. «Einfall auf
Sizilien oder Sardinien», das wäre so etwas wie die
«kleine Invasion». Niedergerungen würde sie von den
.gebirgigen Zentren aus. Der Einfall in Frankreich-Belgien-
Holland aber, das wäre die «grosse Invasion». Und die
Vernichtung einer vordringenden Invasionsarmee im Vor-
felde der nordwestdeutschen Industriegebiete würde die
«Erledigung des Sturmes auf die Festung Europa» sein.

Im grossen gedacht, haben wir also die Mc/îsewjye^ew-
we/w w'eZ ivenû/er mm vmwwabarew «MDanfi/cwaD» (die-
ser neuen «Maginotlinie») zu suchen, sondern /« rfe«
bereifr/e/taWenew mobilen Divisionen des //inifer/andes.
Nicht «Messung des Materials» —- «Bomber gegen Beton»,
sondern Kriegskunst der Generalstäbe soll den Ausschlag
geben. Das ist eine Wandlung in den Auffassungen, die
vermerkt werden muss. Sie enthält eine Art Eingestund-
nis, das man lange vermied und vor der Achsen-Oeffent-
lichkeit auch heute noch vermeidet: Das Eingeständnis
einer dennoch möglichen «Landung», eines Einbruchs in
den «Wall» der Küste. Nur dass es heute heisst: Ein sol-
cher Einbruch ist das «Vorspiel der Katastrophe für den
Feind».

Wenn über die Möglichkeiten auf Sizilien und Sardi-
nien gesprochen wird, ist öfters auch die Rede von

«strategischen Sackgassen».
Die Besitznahme beider Inseln, auch Korsikas, ja selbst
von Kalabrien und Apulien würde nicht ans «Herz Ita-
liens» greifen. Hinter dem Appennin läge erst das ober-
italienische Industriegebiet. Und noch viel weiter nördlich
(las deutsche, von den Alpen gesichert. Aus diesen Er-
wägungen heraus schliessen die «Invasionstheoretiker»
heute, dass zwar die Besetzung jener Inseln geplant sei,
dass damit jedoch nicht die «eigentliche Grossoffensive»
gegen den Kontinent eingeleitet würde.

Wer Karten zu betrachten gewohnt und «begabt» ist,
dem muss in die Augen springen, dass solche Erwägungen
stimmen. Wer aber mehr als nur «strategisch» denkt,
wer auch von «ps^c/iolofir/iScAe« FaFforew» etwas hält,
wird nicht vergessen, welchen Eindruck schon das erste
gelungene Landungsmanöver, falls es der Gegenstösse
Herr würde, auf ein Volk machen müsste, das mit seinem
Propagandaminister auf die «Unmöglichkeit einer Lan-
düng» geschworen. Es ist also nicht von ungefähr, dass
heute webe« der «IJnmöglichkeitsthese» auch die neue,
welche die Vernichtung des r/eZandefen Gegners verheisst,
aufkommt.

Daneben ist noch etwas anderes zu überlegen: Der
MrzesZe IKcr/ «acA clew /iuDra« würde, falls einmal Si-
zilien, Kalabrien und Apulien in britischen Händen wären,
nicht mehr von Alexandrien über Kreta, sondern von
Brindisi und Valona führen. Und wie die Fussballspieler
vor dem Tor den Ball «durchgeben», würde wohl auch
versucht werden, das grosse «südöstliche Loch» der Fe-
stung Europa, der Balkan-Donau-Raum, durch einen Sei-
tenstich von Italien her zu öffnen.

VorZanZons tVoobo wurcio von cior Qonoraicliroktion cior
LSD rlon Derner Lultsobutzorssnisationen em dem Vkbruek
gsweibtes Qsbâuds zu Dsvungen zur Verküßung gestellt. Vm
lVlorgen, Kur? vor 4L Dkr, seklugsn einige Sranddombsn
im DacksìukI ein. Innert 10 IVlinuten debuts sick das Teuer,
das vorerst niekt beksmpkt wurde, zu einem Dackstublvoll-
brand aus. Vier Dausleuergruppen begannen nun mit Timer-
spritzen und Land das Teuer zu beksrnpken, wobei ^e zwei
IVlann mit Sand und tVasser gegen das tobsncis Tiemsnt
kämplten, wskrend à Dritte andauernd tVssssr boite. Der
Trkolg war srkreulick, cisnn innert 10 IVlinuten war der
Drand lokalisiert, unci nack wsitsrn 10 IVlinuten war clsr
Drsnd wsitgsbend gelöscbt. Das Resultat aller Versucks
war, dass eine unsrsckrockens Dauskeuerwekr bei genügend
Sandvorraten unâ einer Timerspritze im Usus ein bereits
ziemlick weit kortgesckrittsnes Teuer wirksam bekämpken
kann.
Oben: Drandbomdsn ksben eingescklagsn und ein Dack-
stublbrand ist ausgsbroeksn. Unten: Dis Hauskeuerwskr be-
kämpkt das Teuer nur mit einer Timerspritze unâ Land er-
lolgreieb.

tonàtungon» : Kozusagon iâlv smâto, âvrvn Ilìiken Lan-
âungsmûglivdkoitvn divton. ldro Kioâorringung ânrvd «u-
sammengekasste I.ukt- unâ Ledikksliesediessung ist Vorbe-
dingung für eine naed folgende laindung. lind /.war kann
es siel» nielìt nin «lie Landung an einem vereinzelten
l'unkte dandeln. Xwei oder medr /»ktionen müssten kein-
diniert werden. Das deisst: Delandete Detaedemente
müssen sokort «»perativ auk ein gemeinsames Ziel im in-
nern (ier Insel zusteuern, nm «las Delände zu «zersednei-
den» unâ âio operativen Nassnaiimen âes Degner« zn
verliindern. Ko müsste, um ein Umspiel zu geden, ein
Drossangrikk gegen L«/anm kvmdiniert werden init einem
entspreedenden zwiseden L/ea/a »nd /<«/? Lo»/«„î//?/> um
von âen beiden Ltelien aus âen Lüdostzipkel âer Insel
adzusedneiden.

Nit diesen stratvgiseden und taktiseden Umstünden
bat aber die Verteidigung gereednet und niedt nur die

Küslenpiätze, sondiirn aneb das Innere der Insel mit Ldig-
platzen und VrtiUerienestern l»eciaelit: Nit Vuskallzentren,
von weleden aus gelandete Korps des (Gegners rased wie-
«Ier ins Neer geworken werden künnen. kür den à-
greiker stellt sied ausser dem Landungsproblem aued das
weitere: Das der Kiederkämpkung der «innern Lastion».

Unter militäriseben Laoblvnten wird deute angenom-
inen, dass

die s tia t e g i s e k v n V d s i e dten d e r Ved se
seit längerer Xeit von der Vunabme ausgeben, dein Degner
u'«?/v/e «liv Landung gelingen, und es gelte niedt medr in
erster Linie, ilin von der Küste kernzudalten, sondern
naedder auk dem Kontinent «entsedeidend zu sedlagen».
Was auk Sizilien oder Lar«iinien in /c/àem Nassstabe ge-
sedälie, würde sied auk den» Lrossrauin des Kontinents
in gigantiseder Vergrüsserung wiederdolen. «Linkall auk
Sizilien oder Sardinien», das wäre so etwas wie die
«kleine Invasion». Niedergerungen würde sie von den
.gedirgigen Centren aus. Der Liukall in Lrankreied-Lelgien-
Holland ader, «las wäre die «grosse Invasion». lind die
Verniedtung einer vordringenden lnvasionsarmee im Vor-
kelde der nordwestdeutseden Industriegediete würde die
«Lrledigung des Lturmes auk die Lestnng Luropa» sein.

Im grossen gedaedt, daden wir also die
vie/ im, «/t//«»/i/emn//» (die-

ser neuen «»Nagiuotliuie») zu sueden, sondern im èm
/)e?'«?i/s/e/itt//emem moüi/em Divisiomem l/es //imààà.
Kiedt «Nessung des Naterials» — «Loinder gegen Lvton»,
sondern Kriegskunst der Deneralstäbe soll den Vusseblag
geben. Das ist eine Wandlung in den Vukkassuugen, die
vermerkt werden muss. Lie entdält eine Vrt Lingestäud-
ins, das man lange vermied und vor der Vebsen-Dekkent-
liedkeit aued deute noed vermeidet: Das Lingeständni»
einer dennovd möglieden «Landung», eine« Lindrueds in
den «Wall» der Küste. Kur dass es deute lieisst : Lin sol-
eker Lindrued ist »las «Vorspiel der Katastropde kür den
Leind».

Wenn ül>er die Nögliedkeiten auk Lizilieu und Lardi-
nie» gesproeden wird, ist ökters aued die lìede von

« s t r a t e g i s e I> e n 8 a e k g a s s eu ».

Die Lesitznadme beider Inseln, aued Korsikas, p» selbst
von Kalabrien und /Vpulien würde nielit ans «Ilerz Ita-
liens» greiken. Hinter dem Vppennin läge erst das ober-
italienisede Industriegebiet, lind noed viel weiter nordlied
das deutsede, von den lVIpen gesiedert. Vus diesen Lr-
wägungen lieraus sedliessen die «Invasionstkeoretiker»
lieute, dass zwar die öesetzung ^jener Inseln geplant sei,
dass damit .jedoed niedt die «eigentlielie Drossokkensive»
gegen den Kontinent eingeleitet würde.

Wer Karten zu betraekten gewodnt und «begabt» ist,
«lein muss in die Vugen springen, «lass solede Lrwägungen
stimmen. Wer aber medr als nur «Strategised» denkt,
wer aued von «/»SMVo/o^à'/ten Ltt/r/orkm» etwas liält,
wir«I niedt vergessen, weleden Lindruek sedon «las erste
gelungene Landungsmanüver, kails es der Degenstösse
klerr würde, auk ein Volk maeden müsste, das mit seinem
Lropagandaminister auk die «Iln»»öglielik«dt einer Lau-
dung» gesedworen. Ls ist also nielit von ungekädr, dass
lieute »à» der «llnmöglielikeitstdese» aued âio neue,
welede «lie Vernielitung des r/e/«»àà Degners veikeisst,
aukk«nnint.

Daneben ist noed etwas anderes zu überlegen: Der
/Làe.s/e Ike«/ ««e/» àm Dn//>«,i würde, kails einmal 8i-
zilien, Kalabrien unil /Vpulien in britiseden Händen wären,
niedt medr von VIexandrien über Kreta, sondern von
Lrindisi und Valona küdren. lind wie «lie Lussballspieler
vor dem Vor den Lall «duredgeben», würde wodl aued
versuedt werden, das grosse «südöstiiede Loed» der Le-
stung Luropa, der Lalkan-Donau-IIaum, dured einen Lei-
tenstied von Italien der zu ökknen.
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